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Leverkusen

JAZZTAGE

Ritterschlag vomStammgast
AlDiMeola gehört zur Künstler-Stammbelegschaft der Jazztage. BeimneuerlichenBesuch
sagte er zumPublikum: „Guten Abend! Ich binwieder zuHause.“ Das ist ein Ritterschlag für
die Leverkusener Festivalreihe Seite 29

IN SIEBEN SEMESTERN ZUM BACHELOR
16 Physiotherapeuten der SRH Fachschule haben ihren Abschluss
gemacht. Das neue Konzept kommt an Seite 28

Dawar es nur noch einer
BAUMARKT Kipp&GrünhoffgibtauchseinenStandortanderBonnerStraßeauf–DiesmalsolldieBelegschaftbleiben
VON THOMAS KÄDING

Die Schrumpfkur geht weiter.
Kein halbes Jahr, nachdem Kipp &
Grünhoff seinen Baumarkt unter
dem Wasserturm geschlossen hat,
ist Opladen dran. Im vormaligen
Stammhaus an der Bonner Straße
läuft jetzt der Räumungsverkauf.
Der Standort werde aufgegeben,
sagen die Geschäftsführer Marcus
Alig und Andreas Beckmann. Üb-
rig bleiben die auf Baustoffe spe-
zialisierten Geschäfte an der Hein-
richstraße in Küppersteg, Bens-
berg, Monheim-Baumberg und
Ratingen. Die Opladener Nieder-
lassung werde in Küppersteg und
Baumberg aufgehen, auch „alle
Mitarbeiter werden dort inte-
griert“, so die Geschäftsführung.

Die 130 Köpfe zählende Beleg-
schaft soll also nicht weiter
schrumpfen. Das sah vorigen
Sommer anders aus: Im Bürriger
Baumarkt von Kipp & Grünhoff
gingen im Zug der Geschäftsauf-
gabe 30 Jobs verloren. Jahrelang
habe man versucht, für den Bau-
markt amWasserturm ein tragfähi-
ges Konzept zu entwickeln. Zu-
letzt sollte ein komplett überdach-
tes Gartencenter die Wende brin-
gen. Auch dieser Versuch aus dem
Jahr 2008 brachte die Wende nicht. Im Tagesgeschäft gibt es seit drei Grünhoff im Konzert der Großen Tagesgeschäft gesteuert wird. Der Mit der in Zukunft einzigen Fi-

An sich ein toller Standort: Die Opladener Filiale von Kipp & Grünhoff liegt am Beginn der Bonner Straße. Foto: Ralf Krieger

Lebenshilfe zieht in
ihre neueWerkstatt
CAMPUSALLEE BaubietetPlatz fürrund100
MenschenmitpsychischerBehinderung
VON HARTMUT ZITZEN

Keine anderthalb Jahre nach dem
ersten Spatenstich hat die Lebens-
hilfe ihre neue Werkstatt an der
Campusallee gestern im Beisein
zahlreicher Gäste offiziell in Be-
trieb genommen. Rund 100 Men-
schen mit psychischer Behinde-
rung finden dort einen wohnortna-
hen Arbeitsplatz und müssen nun
nicht mehr jeden Tag nach Ber-
gisch Gladbach pendeln.

Harald Mohr, in Personalunion
sowohl Geschäftsführer der Le-
benshilfe-Werkstätten als auch der
gemeinnützigen GmbH „Papier-
service Britanniahütte“, die den
Standort betreibt, begrüßte zu der
Feierstunde neben Oberbürger-
meister Uwe Richrath auch zahl-
reiche Vertreter aus Rat und Ver-
waltung, Vertreter des Land-
schaftsverbands, Kunden undAuf-
traggeber, nicht zuletzt die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter.

Die bieten in der zweigeschossi-
gen Werkstatt auf dem 2800 Qua-
dratmeter großen Eckgrundstück
Verpackung, Montage kleiner Tei-
le und verwandte Industrie-
Dienstleistungen sowie einen
hochmodernen Digitalisierungs-
service und Lasergravuren. Zu den
Abnehmern zählt beispielsweise
die Stadt Leverkusen, die von der
Britanniahütte alle Akten und Plä-
ne ihres Katasteramts in elektroni-
sche Dateien hat umwandeln las-
sen.

Der Bau des Gebäudes nach Plä-
nen desArchitekten Gerhard Eute-
neuer hat inklusive Grundstück
und Einrichtung fast vier Millio-
nen Euro gekostet. Wie Mohr be-
richtete, konnte der Rahmen für
die Baukosten dabei sogar leicht
unterschritten werden. Rund
800 000 Euro musste die Lebens-
hilfe aus eigenen Mitteln aufbrin-
gen, den Rest steuerten der Land-
schaftsverband Rheinland, das

nordrhein-westfälische Arbeits-
ministerium und die Arbeitsagen-
tur bei, die sich mit zehn Prozent
an den Baukosten beteiligte.

Uwe Richrath lobte den Neubau
als ein markantes Gebäude an ex-
ponierter Stelle in der Neuen
Bahnstadt. Der Oberbürgermeis-
ter, der auch im Aufsichtsrat der
Bahnstadt-Gesellschaft sitzt, freu-
te sich, die gemeinnützige Britan-

nia-GmbH als Arbeitgeber in Le-
verkusen begrüßen zu können und
dankte der Lebenshilfe für ihr vor-
bildliches Engagement. Wie Ha-
rald Mohr geht auch Richrath da-
von aus, dass der neue Dienstleis-
ter mit den bereits in der Nachbar-
schaft ansässigen Unternehmen
und künftig auch mit der Fach-
hochschule als attraktiver Anbie-
ter in geschäftliche Beziehungen

treten wird. Der mehrfach preisge-
krönte Musikschul-Gitarrist
Adam Wasiak begleitete die Feier
mit eingestreuten Kostproben sei-
ner virtuosen Fähigkeiten, bevor
der Gastgeber die Besucherschar
zu einem Rundgang durch die
Werkstatträume und ein üppiges
Buffet einlud, das die Gastrono-
mietruppe aus dem Wildpark ser-
viert hatte.

DieWerkstatt der Lebenshilfe in der Neuen Bahnstadt ist gestern eingeweiht worden. Foto: Ralf Krieger

Moschee
ohne
Minarett

Der geplante Moschee-Neubau
des Marokkanischen Elternvereins
in Manfort wurde auf Antrag der
rechtsextremen und islamfeindli-
chen Partei Pro NRW am Montag
auch Thema im Stadtrat. Ihr Spre-
cher Markus Beisicht witterte hin-
ter dem Bauvorhaben unlautere
Machenschaften, die von falsch
verstandener Toleranz motiviert
seien: In aller Heimlichkeit seien
Fakten geschaffen worden, indem
das städtische Grundstück an der
Poststraße für den Moscheebau an
den Verein verkauft wurde. Er for-
derte mehr Transparenz bei sol-
chen Vorgehen. „Wir lehnen das
Projekt ab.“

Dass es dieseTransparenz längst
gegeben habe, daran erinnerte
Stadtkämmerer Frank Stein: Der
Grundstücksverkauf sei vor gut
zwei Jahren erst nach einem Rats-
beschluss in dieser Sache erfolgt.
Für den Neubau seien Gestal-
tungsauflagen und eine inhaltliche
Konzeption im Notarvertrag fest-

BAUVORHABEN Pläne
desMarokkanischen
Elternvereins sinddem
RatzweiJahrebekannt


